
Hildesheim (kiz). Bischof Dr. Hei-
ner Wilmer hat 62 jungen Reli-
gionslehrerinnen und Religions-
lehrern die „Missio canonica“, die 
Lehrbeauftragung für das Fach 
Katholische Religion, verliehen. 

Die neuen Religionslehrerinnen 
und Religionslehrer sind: Bettina 
Altmann, Mario Andrijanic, Vi-
vian Barna, Katharina Barthold, 
Kathrin Bonenberger, Anna 
Dahle-Lauer, Edith Therese Den-
ker, Maike Eggers, Anna-Lena 
Eike, Alexandra Ernst, Stephan 
Esders, Ina Fisko, Antonia 
Elisabeth Flosdorf, Alexandra 
Garbocz, Annika Gebker, Carina 
Gödden, Isabella Graszk, Deana 
Hanna, Katharina Hellwig, Ales-
sa Hillebrand, Bettina Hofmann, 
Juliane Hollah, Eileen Hunt, 
Christoph Jagstaidt, Christian 
Janßen, Karina Kerti, Franzis-
ka Kirchhoff, Maike Klippert, 
Laura-Esther Kónya, Ewelina 
Kotar, Patricia Kruszewski, Lisa 
Sophie Mader, Isabell Meisner, 
Hildegard Meyer-Glose, Juliane 
Missel, Judith Möller, Lena Na-
gel, Philipp Olberts, Christiane 
Oldeweme, Daniela Ott, Gernot 
Rajapakse, Olga Rebin, Julia 
Rucinski, Anna-Kathrin Rybandt, 
Johanna Schirmer, Marie-Chris

tin Schulte, Mary Shalini Sivag
nanam, Johanna Sottmann, 
Theresia Swars, Arwena Swia-
tek, Stefanie Szymanek, Heidrun 
Tellmann, Florian Völker, Char-

lotte Wedekind, Patricia Weise, 
Eva Wenrich, Olivia Wintering, 
Stephen Wintering, Vera Maria 
Woller, Sandra Wollschläger, 
Katarzyna Zacharska, Marina 

Julia Ziesler. Mit auf dem Foto: 
Bischof Dr. Heiner Wilmer, Dr. 
Jörg-Dieter Wächter (Leiter der 
Hauptabteilung Bildung), Ulrich 
Kawalle und Renate Schulz.
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LESERTELEFON

Springe-Eldagsen: Irmgard Schmidt (82 Jahre am 
4. September).

WIR GR ATULIEREN

Die an diesem Wochenende (31. August und 1. Sep-
tember) in den heiligen Messen des Bistums gehaltene 
Kollekte ist für die eigene Gemeinde bestimmt.

KOLLEK TE

Am Montag, 2. September 
erwartet Sie Sabine Blecker 
unter Telefon: 0 51 21 / 307-
891. Zwischen 10 und 12 Uhr 
können Sie Anregungen oder 
Kritik loswerden sowie Fragen 
zur Arbeit der KirchenZeitung 
stellen. Sie können sie auch 
per E-Mail erreichen unter 
sabine.blecker@kiz-online.de

ä Das Umweltteam der Lüneburger St. Marien Gemeinde: (von links) Diakon Martin Blankenburg, Bea Bauerfeind-Johnson, 
Dr. Matthew Johnson, Burkhard Stumpenhusen, Christof Ungerath und Norbert Krause – es fehlt Hanna Weber.
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VON ANDRES WULFES

Mit seiner Haltung ist Diakon 
Blankenburg in der Gemeinde 
nicht allein: Es gibt den Arbeits-
kreis „Laudato si“, und um die 
praktische Umsetzung verschie-
dener Bausteine in Sachen Klima-
schutz und nachhaltiger Ausrich-
tung der Gemeinde kümmert sich 
ein siebenköpfiges Umweltteam. 
Ein Meilenstein ist geschafft: Die 
St.-Marien-Gemeinde wurde mit 
dem kirchlichen Umweltzertifi-
kat „Grüner Hahn“ ausgezeich-
net und hat das mit einem Schöp-
fungsgottesdienst gefeiert.

St. Marien ist die dritte Gemein-
de im Bistum, die das Umweltma-
nagementsystem eingeführt hat. 
Grundlage für die Lüneburger ist 
die Enzykla „Laudato si“ von Papst  
Franziskus: „Wir sind aufgerufen, 
für die Bewahrung der Schöpfung 
zu beten und zu überlegen, was 
wir konkret dafür tun können“, 
heißt es in der Gemeinde. „Die 
Sorge für das gemeinsame Haus 
– die Sorge um die Natur und 

für eine intakte Umwelt – ist ein 
zentrales Anliegen der Kirche in 
all ihren Handlungsfeldern. Sie 
ist verwurzelt im ersten Artikel 
unseres Glaubensbekenntnisses, 
in dem wir unseren Glauben an 
Gott den Schöpfer ausdrücken“, 
betont das Bistum die Bedeutung 
des Umweltmanagementsystems 
in Gemeinden.

Man spürt hier den  
Geist von „Laudato si“

Für die bisherigen Bemühungen 
der Lüneburger gab es bei der 
Prüfung und anschließenden Ver-
leihung des „Grünen Hahns“ viel 
Lob von Gutachterin Carmen Ket-
terl. „Man spürt hier den Geist von 
Laudato si“, stellte sie fest.

Die Überzeugung, in der das 
Umweltmanagement umge-
setzt werde, sei eine der Stärken 
der Gemeinde, ebenso, wie die 
Themenvielfalt, sagte sie. Denn 
St. Marien ist es wichtig, das The-
ma ganzheitlich zu betrachten – 
und nicht auf Energiefragen, wie 

Senken von Heizung und Strom, 
zu reduzieren, sondern viele klei-
ne Schritte in Sachen Klimaschutz 
und Bewahrung der Schöpfung 
zu gehen.

Da gerät das Thema Biodiver-
sität und Artenvielfalt mit ganz 
praktischen Maßnahmen wie ei-
ner Baumpflanzaktion und der 
insektenfreundlichen Umgestal-
tung der Außenanlagen rund um 
Kirche und Gemeindehaus am 
Rande der Lüneburger Innenstadt 
ebenso in den Blick wie die Frage, 
welche Reinigungs- und Büromit-
tel eigentlich eingekauft und ver-
wendet werden. 

Kein Wegwerfgeschirr 
mehr beim Pfarrfest

Und beim Gemeindefest kommt 
eben kein Wegwerfgeschirr mehr 
zum Einsatz, auf dem Grill lan-
den Biowürstchen, und der aus-
geschenkte Orangensaft ist fair 
gehandelt. „Das sind viele kleine 
Schritte“, sagt Martin Blanken-
burg. „Aber es gibt noch einiges 

zu tun“, ergänzt Christof Unge-
rath vom Umweltteam. Jetzt habe 
man den Status quo festgestellt – 
„das war eine enorme Vorarbeit, 
aber da kommt noch eine ganze 
Menge auf uns zu.“ Auch Gutach-
terin Ketterl hat den Hansestäd-
tern einige Aufgaben ins Stamm-
buch geschrieben, unter anderem 
soll das Team die Gefahrstoffe in 
St. Marien in den Blick nehmen.

Das Umweltteam will weitere 
Impulse geben und noch mehr 
Menschen begeistern. Neben 
dem jährlichen Schöpfungsgot-
tesdienst plant Blankenburg im 
Herbst zwei Veranstaltungen zur 
Enzykla „Laudato si“ und zur Fra-
ge nach ethischen Geldanlagen. 
Weitere Aktionen sollen folgen, 
denn Christof Ungerath fasst zu-
sammen: „Es brennt überall auf 
der Welt, wir wollen einen Beitrag 
leisten, den CO2-Fußabdruck zu 
reduzieren.“ Im Umweltbericht 
als Grundlage für den „Grünen 
Hahn“ haben Christof Ungerath, 
Bea Bauerfeind-Johnson und 
Dr. Matthew Johnson das im Na-
men aller deutlich formuliert: 
„Wir hoffen, auch andere Ge-
meinden und viele Menschen in 
der Region zu animieren, eigene 
Wege zu finden und zu praktizie-
ren, damit wir gemeinsam unse-
re Erde als wertvollsten Teil der 
göttlichen Schöpfung schützen 
und bewahren.“ Ziel sei es, den 
Umweltschutz fest im Alltag zu 
verankern. 

Klimaschutz beginnt oft bei scheinbar einfachen Dingen. „Wenn man erstmal 
anfängt, sieht man viele Dinge aus einem anderen Blickwinkel“, sagt Martin 
Blankenburg. Der Diakon aus Lüneburg ist inzwischen in vielen Bereichen aktiv 
geworden. Da werden die Geräte beim Verlassen des Büros eben nicht auf 
Stand-by gestellt, sondern gleich ganz ausgestellt, und für Dienstreisen setzt er 
statt auf das Auto inzwischen konsequent auf die Bahn.

Mit dem Segen des Bischofs in den Reli-Unterricht
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ä Die 
Pilgertour 
auf dem 
Rad führt 
auch an der 
ehemaligen 
Deutsch
ordenskom-
mende 
Lucklum 
vorbei.

Braunschweig (kiz). Esel 
können störrisch sein, 
deshalb sind „Drahtesel“ 
für die Radpilgertour am 
Wochenende vom 21. bis 
22. September angesagt. 
Diese erste Pilgertour 
per Fahrrad des Ökume-
nischen Pilgerprogramms 
auf dem Braunschweiger 
Jakobsweg beginnt um 
9.50 Uhr am Helmsted-
ter Bahnhof und endet 
in Braunschweig. Die 
Anreise samt Fahrrad ist 
mit der Regionalbahn 
möglich.

Auf der Tour in der 
Herbstlandschaft geht 
es vorbei an der ältesten 
Missionszelle der Region 
in Helmstedt, roma-
nischen Kirchen, dem 
romantischen Mühlen-
dorf Räbke auf dem Weg 
in den Elm, keltischen 
Fluchtburgen im Reit-
lingstal, der Deutsch
ordenskommende 
Lucklum, dem Wasser-

schloss Veltheim und dem 
ehemaligen Zisterzien
serkloster Riddagshau-
sen. In meditativen Fens
tern wird die spirituelle 
DNA dieser Orte erspürt.
Die Gruppe ist in einem 
moderaten Tempo unter-
wegs, ein Begleitfahrzeug 
fährt mit. Am Samstag 
beträgt die Tagesetap-
pe 35 Kilometer mit 
Steigungen im Elm, am 
Sonntag 20 Kilometer 
mit wenig Steigung. 
Nachtruhe finden die 
Pilger im Refugium der 
Pilgerherberge Veltheim. 
Anmeldung bis zum 
11. September: Pilger-
büro im Theologischen 
Zentrum Braunschweig, 
Tel. 05 31 / 1 20 54 17, 
E-Mail: bibliothek.thz@
lk-bs.de.

Weitere Informationen 
zu Kosten, Strecke und 
Verpflegung: www.braun-
schweiger-jakobsweg.de

„Eseltour“ auf dem 
Braunschweiger Jakobsweg

KURZ UND BÜNDIG
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Marienrode (kiz). In der 
Klosterkirche St. Michael 
in Marienrode (Foto) 
wird am Samstag, 7. Sep-
tember, um 17 Uhr eine 
musikalische Marienves
per gesungen und gebe-
tet. Das DUO CELCANTO 
(Bianca Thilo, Gesang 
/ Ellen M. Kienhorst, 
Violoncello) wird im 
Rahmen der Vesper des 
Benediktinerinnen-Kon-
ventes das Lob Mariens 
in Werken aus verschie-
denen  Epochen erklin-

gen lassen: „Salve regina, 
mater misericordiae“ 
(Cello-Improvisation), 
„Sicut rosa“ von Orlando 
di Lasso (1532–1594), 
„Ave Maria“ von 
Claudio Monteverdi 
(1567–1643), „Canzo-
netta Spirituale sopra alla 
nanna“ von Tarquino Me-
rula (1594–1665), „Ave 
Generosa“ von Hildegard 
von Bingen (1098–1179) 
und „Ave Regina caelo-
rum“ von Anton Bruckner 
(1824–1896).

Musikalische Marienvesper  
im Kloster Marienrode
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Ausgezeichneter Umweltschutz


